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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Parkplatz-
meldesystem (1), umfassend eine Rechenzentrale (2) und
eine Vielzahl von mobilen Geräten (3, 4, 5), wobei die Ge-
räte (3, 4, 5) jeweils eine Positionsbestimmungseinheit (3c,
4c, 5c) zum Ermitteln eines Bewegungsmusters (9) des je-
weiligen Gerätes (3, 4, 5) sowie eine Sendeund Empfangs-
einheit (3a, 4a, 5a) aufweisen und wobei die Rechenzentrale
(2) eingerichtet ist, Meldungen (19), die jeweils einen Park-
platz (7) betreffen, zu erzeugen und an wenigstens eines der
Geräte (3, 4, 5) zu senden,
a) wobei die Sende- und Empfangseinheit (3a, 4a, 5a) je-
weils eingerichtet ist, das Bewegungsmuster (9) des jeweili-
gen Geräts (3, 4, 5) an die Rechenzentrale (2) zu senden,
und wobei die Rechenzentrale (2) eingerichtet ist, Einpark-
vorgänge oder Ausparkvorgänge anhand der an die Rechen-
zentrale (2) gesendeten Bewegungsmuster (9) zu detektie-
ren und die Meldungen (19) abhängig von den detektier-
ten Einparkvorgängen oder von den detektierten Auspark-
vorgängen zu erzeugen, und/oder
b) wobei die Geräte (3, 4, 5) jeweils eine Recheneinheit
(3b, 4b, 5b) aufweisen, die eingerichtet ist, anhand des Be-
wegungsmusters (9) des jeweiligen Gerätes (3, 4, 5) einen
Einparkvorgang oder einen Ausparkvorgang zu detektieren,
eine den detektierten Einparkvorgang oder den detektier-
ten Ausparkvorgang betreffende Mitteilung (18) zu erzeugen
und die Mitteilung (18) mittels der Sende- und Empfangsein-
heit (3a, 4a, 5a) an die Rechenzentrale (2) zu senden, wobei
die Rechenzentrale (2) eingerichtet ist, die Meldungen (19)
abhängig von den Mitteilungen (18) zu erzeugen.
Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum Melden von
freien Parkplätzen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Park-
platzmeldesystem und ein Verfahren zum Melden
von freien Parkplätzen.

[0002] Die Suche nach einem freien Parkplatz, z. B.
für einen PKW, gestaltet sich insbesondere in hoch-
frequentierten Bereichen großer Städte oft schwierig.
Damit verbunden sind oft ein erheblicher Zeitaufwand
für den Fahrer, ein zusätzlicher Kraftstoffverbrauch
sowie eine unerwünschte Lärmbelastung für Anwoh-
ner.

[0003] Um die Suche nach freien Parkplätzen zu er-
leichtern, sind Systeme bekannt, bei denen Fahrer
von PKW zum Beispiel über Smartphones mit ei-
nem Netzwerk verbunden sind. Gewöhnlich umfas-
sen derartige Systeme einen Server als zentralen
Knotenpunkt des Netzwerks, wobei die Kommunika-
tion zwischen den Nutzern über diesen Server erfolgt.
Verlässt ein Nutzer mit seinem PKW einen Parkplatz,
so sendet dieser Nutzer per Eingabe über sein Smart-
phone eine Mitteilung an den Server, die z. B. ei-
ne Position des frei gewordenen Parkplatzes enthält.
Der Server erzeugt daraufhin abhängig von dieser
Mitteilung eine Meldung, mittels derer andere Nutzer,
die auf der Suche nach einem freien Parkplatz sind,
von der Position des soeben frei gewordenen Park-
platzes in Kenntnis gesetzt werden.

[0004] Ein Nachteil dieser bekannten Systeme be-
steht darin, dass sie auf die aktive Mitarbeit der Nut-
zer angewiesen sind. Während eines Parkvorganges
ist dies aufgrund der kognitiven Beanspruchung des
Fahrers häufig jedoch schwierig bis unmöglich. Dies
geht oft zulasten der Effektivität derartiger Parkplatz-
meldesysteme.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt also die Auf-
gabe zugrunde, ein Parkplatzmeldesystem und ein
Verfahren zum Melden freier Parkplätze zu entwi-
ckeln, welches es jeweils ermöglicht, dass möglichst
jeder frei werdende Parkplatz gemeldet wird und dass
diesen Parkplatz betreffende Informationen anderen
Nutzern, die auf der Suche nach einem freien Park-
platz sind, möglichst zeitnah und möglichst verläss-
lich zur Verfügung gestellt werden.

[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Park-
platzmeldesystem und ein Verfahren zum Melden
von freien Parkplätzen gemäß den unabhängigen An-
sprüchen. Spezielle Ausführungsformen sind in den
Unteransprüchen beschrieben.

[0007] Vorgeschlagen wird also ein Parkplatzmelde-
system, umfassend eine Rechenzentrale und eine
Vielzahl von mobilen Geräten, wobei die Geräte je-
weils eine Positionsbestimmungseinheit zum Ermit-
teln eines Bewegungsmusters des jeweiligen Gerä-

tes sowie eine Sendeund Empfangseinheit aufwei-
sen und wobei die Rechenzentrale eingerichtet ist,
Meldungen, die jeweils einen Parkplatz betreffen, zu
erzeugen und an wenigstens eines der Geräte zu
senden,

a) wobei die Sende- und Empfangseinheit jeweils
eingerichtet ist, das Bewegungsmuster des je-
weiligen Geräts an die Rechenzentrale zu sen-
den, und wobei die Rechenzentrale eingerichtet
ist, Einparkvorgänge oder Ausparkvorgänge an-
hand der an die Rechenzentrale gesendeten Be-
wegungsmuster zu detektieren und die Meldun-
gen abhängig von den detektierten Einparkvor-
gängen oder von den detektierten Ausparkvor-
gängen zu erzeugen, und/oder
b) wobei die Geräte jeweils eine Recheneinheit
aufweisen, die eingerichtet ist, anhand des Bewe-
gungsmusters des jeweiligen Gerätes einen Ein-
parkvorgang oder einen Ausparkvorgang zu de-
tektieren, eine den detektierten Einparkvorgang
oder den detektierten Ausparkvorgang betreffen-
de Mitteilung zu erzeugen und die Mitteilung mit-
tels der Sende- und Empfangseinheit an die Re-
chenzentrale zu senden, wobei die Rechenzen-
trale eingerichtet ist, die Meldungen abhängig von
den Mitteilungen zu erzeugen.

[0008] Dadurch, dass die mobilen Geräte jeweils ei-
ne Positionsbestimmungseinheit zum Ermitteln eines
Bewegungsmusters des jeweiligen Gerätes aufwei-
sen, dass die Rechenzentrale und/oder die Rechen-
einheit eingerichtet ist, anhand des Bewegungs-mus-
ters oder anhand der Bewegungsmuster jeweils ei-
nen Einparkvorgang und einen Ausparkvorgang zu
detektieren, und dass die Rechenzentrale eingerich-
tet ist, abhängig von den detektierten Einparkvor-
gängen oder von den detektierten Ausparkvorgängen
Meldungen zu erzeugen, die jeweils einen Parkplatz
betreffen, und diese Meldungen jeweils an wenigs-
tens eines der Geräte zu senden, ist gewährleistet,
dass Informationen, die einen soeben frei geworde-
nen oder einen soeben besetzten Parkplatz betref-
fen, den anderen Geräten bzw. den Nutzern dieser
Geräte zeitnah und verlässlich zur Verfügung gestellt
werden. Eine aktive Mitarbeit durch die Nutzer des
Systems wie bei den aus dem Stand der Technik be-
kannten Systemen ist gemäß dem hier vorgeschlage-
nen System nicht mehr erforderlich, da das Freiwer-
den bzw. das Belegen eines Parkplatzes automatisch
anhand des Bewegungsmusters des jeweiligen Ge-
rätes detektiert wird. Das hier vorgeschlagene Sys-
tem kann daher deutlich effektiver arbeiten als die
bisher bekannten Systeme.

[0009] Typischerweise handelt es sich bei den mo-
bilen Geräten jeweils um ein tragbares Kommunika-
tionsgerät, z. B. um ein Smartphone, das ein Nut-
zer mit sich führt, oder um ein in einem Fahrzeug,
beispielsweise einem PKW oder einem LKW ange-
ordnetes Navigationsgerät. Mit der entsprechenden
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Software ausgestattet kann damit jedes Smartpho-
ne oder jedes Navigationsgerät bzw. dessen Nut-
zer Teil des hier vorgeschlagenen Systems sein. Die
Geräte umfassen normalerweise noch eine Eingabe-
und Ausgabeeinheit. Diese kann einen Sensorbild-
schirm (Touchscreen), eine Tastatur, ein Mikrophon
mit Spracherkennungssoftware oder einen Lautspre-
cher für akustische Ansagen enthalten. Gewöhnlich
weisen die Geräte auch einen Datenspeicher auf.
Über das Gerät kann der jeweilige Nutzer der Re-
chenzentrale z. B. mitteilen, ob und ggf. in welchem
räumlichen Bereich er einen Parkplatz sucht. Zweck-
mäßigerweise werden die von der Rechenzentrale
erzeugten Meldungen, mit denen Informationen über
freie Parkplätze an die Geräte bzw. Nutzer des Sys-
tems übermittelt werden, jeweils nur an diejenigen
Geräte bzw. Nutzer gesendet, die tatsächlich auf der
Suche nach einem Parkplatz in dem betreffenden Be-
reich sind.

[0010] Das Ermitteln des Bewegungsmusters durch
die Positionsbestimmungseinheit umfasst typischer-
weise jeweils ein Bestimmen von Positionen und
korrespondierenden Uhrzeiten. Durch die Auswer-
tung mehrerer Datenpaare lässt sich ferner eine Ge-
schwindigkeit des jeweiligen Gerätes ableiten. Mit
anderen Worten ist das Bewegungsmuster jeweils
durch Positionen und/oder Geschwindigkeiten des je-
weiligen Gerätes zu verschiedenen Zeitpunkten ge-
geben. Die Geschwindigkeit umfasst dabei wenigs-
tens einen Absolutbetrag eines Geschwindigkeits-
wertes. Zusätzlich kann die Geschwindigkeit jeweils
auch eine Richtung in zwei oder drei Dimensionen
umfassen. Da vorliegend vornehmlich solche Bewe-
gungsmuster von Interesse sind, die einen Einpark-
vorgang oder einen Ausparkvorgang betreffen, ist es
denkbar, dass zum Zwecke einer Reduzierung einer
auszuwertenden Datenmenge ein Bewegungsmus-
ter von vornherein nur dann aufgezeichnet wird, wenn
die Geschwindigkeit des jeweiligen Gerätes kleiner
ist als eine vorgegebene Maximalgeschwindigkeit,
die zum Beispiel kleiner oder gleich 20 km/h oder klei-
ner oder gleich 10 km/h sein kann. Die Positionsbe-
stimmungseinheit kann eingerichtet sein, die Positio-
nen und/oder die Geschwindigkeiten wenigstens ein-
mal pro Sekunde oder wenigstens fünfmal pro Sekun-
de zu ermitteln.

[0011] Eine spezielle Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass die Rechenzentrale eingerichtet
ist und/oder dass die Recheneinheiten der mobilen
Geräte jeweils eingerichtet sind, anhand des Bewe-
gungsmusters des jeweiligen Gerätes eine erste mitt-
lere Geschwindigkeit dieses Gerätes in einem ers-
ten Zeitintervall und eine zweite mittlere Geschwin-
digkeit dieses Gerätes in einem an das erste Zeitin-
tervall unmittelbar sich anschließenden zweiten Zeit-
intervall zu bestimmen und einen Einparkvorgang zu
detektieren, wenn die erste mittlere Geschwindigkeit
größer ist als eine minimale Einparkgeschwindigkeit

und die zweite mittlere Geschwindigkeit kleiner oder
gleich einer maximalen Standgeschwindigkeit ist, wo-
bei die minimale Einparkgeschwindigkeit größer ist
als die maximale Standgeschwindigkeit, und/oder ei-
nen Ausparkvorgang zu detektieren, wenn die erste
mittlere Geschwindigkeit kleiner oder gleich der maxi-
malen Standgeschwindigkeit ist und die zweite mittle-
re Geschwindigkeit größer ist als eine minimale Aus-
parkgeschwindigkeit, wobei die minimale Auspark-
geschwindigkeit größer ist als die maximale Stand-
geschwindigkeit. An die Stelle der genannten mittle-
ren Geschwindigkeit in den genannten Zeitintervallen
kann jeweils auch eine größte oder eine kleinste Ge-
schwindigkeit des jeweiligen Geräts in diesem Zeitin-
tervall treten.

[0012] Hinsichtlich einer typischen Zeitdauer eines
Einparkvorgangs oder eines Ausparkvorgangs ist es
dabei zweckmäßig, dass das erste Zeitintervall und/
oder das zweite Zeitintervall jeweils länger ist als 1
Sekunde, länger als 2 Sekunden, länger als 5 Se-
kunden, oder länger als 10 Sekunden. Alternativ oder
zusätzlich kann das erste Zeitintervall und/oder das
zweite Zeitintervall jeweils kürzer sein als 30 Sekun-
den, kürzer als 20 Sekunden, kürzer als 10 Sekun-
den, kürzer als 5 Sekunden, kürzer als 3 Sekunden
oder kürzer als 2 Sekunden. Die maximale Stand-
geschwindigkeit kann 0 km/h betragen oder kleiner
sein als 1 km/h, kleiner als 0.5 km/h oder kleiner als
0.2 km/h. Die minimale Einparkgeschwindigkeit und/
oder die minimale Ausparkgeschwindigkeit kann je-
weils größer sein als 2 km/h, größer als 3 km/h, grö-
ßer als 5 km/h oder größer als 10 km/h.

[0013] Selbstverständlich kann das Bewegungs-
muster des Gerätes, anhand dessen ein Einparkvor-
gang oder ein Ausparkvorgang detektiert wird, noch
weitere Informationen enthalten. Sofern das Gerät als
tragbares Kommunikationsgerät ausgebildet ist, das
ein Nutzer bei sich trägt, ist zum Beispiel ein Aus-
parkvorgang typischerweise dadurch gekennzeich-
net, dass sich der Nutzer mit dem Gerät zunächst
in Schrittgeschwindigkeit seinem Fahrzeug nähert,
wenigstens für einige Sekunden im Fahrzeug in Ru-
he ist und das Fahrzeug sodann ausparkt, wobei
die Ausparkgeschwindigkeit typischerweise größer
ist als die Schrittgeschwindigkeit. Gegenüber der zu-
vor beschriebenen Detektion des Ausparkvorganges
umfasst das Bewegungsmuster in diesem Fall also
neben dem ersten und dem zweiten Zeitintervall noch
ein weiteres Zeitintervall, das zeitlich vor dem ers-
ten Zeitintervall liegt und unmittelbar an dieses heran-
reicht. Die Schrittgeschwindigkeit in diesem weiteren
Zeitintervall, dessen Zeitdauer z. B. gleich der Zeit-
dauer des ersten oder des zweiten Zeitintervalls sein
kann, kann zwischen 0.5 km/h und 10 km/h liegen.

[0014] Ebenso kann das Bewegungsmuster auch
bei der zuvor beschriebenen Detektion des Einpark-
vorganges, ein drittes Zeitintervall umfassen, das un-
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mittelbar auf das zweite Zeitintervall folgt. Durch die-
ses dritte Zeitintervall kann z. B. eine Phase des Ein-
parkvorganges gekennzeichnet sein, während derer
der Nutzer, der sein Gerät mit sich führt und sein
Fahrzeug soeben eingeparkt hat, aus dem Fahrzeug
aussteigt und dieses in Schrittgeschwindigkeit ver-
lässt. Die Schrittgeschwindigkeit ist dabei typischer-
weise kleiner als die Einparkgeschwindigkeit. Eine
Zeitdauer dieses dritten Zeitintervalls kann wiederum
mit der Zeitdauer des ersten oder des zweiten Zeitin-
tervalls identisch sein. Auch hier kann die Schrittge-
schwindigkeit zwischen 0.5 km/h und 10 km/h liegen.

[0015] Es kann auch für verschiedene Einparksitua-
tionen und/oder Ausparksituationen (vorwärts einpar-
ken/ausparken, rückwärts einparken/ausparken etc.)
oder für verschiedene Fahrzeugtypen (z. B. PKW
oder LKW) jeweils ein typisches Geschwindigkeits-
Zeit-Profil als Bewegungsmuster vorgegeben und in
der Recheneinheit des jeweiligen Geräts und/oder in
der Rechenzentrale gespeichert sein. Die Rechen-
einheit und/oder die Rechenzentrale können dann
eingerichtet sein, einen Einparkvorgang und/oder ei-
nen Ausparkvorgang zu detektieren, indem eine Ab-
weichung eines aktuellen Bewegungsmusters von
den vorgegebenen Bewegungsmustern z. B. mittels
Korrelation bestimmt wird. Anhand des aktuellen Be-
wegungsmusters wird dann ein Einparkvorgang oder
ein Ausparkvorgang detektiert, wenn die so bestimm-
te Abweichung kleiner ist als eine vorgegebene ma-
ximale Abweichung. Die vorgegebenen Geschwin-
digkeits-Zeit-Profile können für jeden Nutzer unter-
schiedlich sein und z. B. im Laufe der Zeit durch Mitte-
lung über eine Vielzahl von detektierten Einpark- und/
oder Ausparkvorgängen des jeweiligen Gerätes bzw.
des jeweiligen Nutzers an die Gewohnheiten dieses
Nutzers angepasst werden. So kann eine Zuverläs-
sigkeit der Detektion verbessert werden.

[0016] Eine weitere spezielle Ausführungsform
zeichnet sich dadurch aus, dass die Meldungen und/
oder die Mitteilungen jeweils wenigstens eine Park-
platzposition und einen Parkplatzstatus umfassen,
wobei der Parkplatzstatus jeweils entweder durch ei-
nen ersten Statuswert „frei“ oder durch einen zweiten
Statuswert „belegt“ gegeben ist. Zweckmäßigerwei-
se ist die Rechenzentrale eingerichtet, eine Meldung
abhängig von einem der detektierten Einparkvorgän-
ge zu erzeugen und den entsprechenden Parkplatz-
status der jeweiligen Meldung auf „belegt“ zu set-
zen und/oder eine Meldung abhängig von einem der
detektierten Ausparkvorgänge zu erzeugen und den
Parkplatzstatus der jeweiligen Meldung auf „frei“ zu
setzen.

[0017] Die Meldungen werden einem Nutzer ge-
wöhnlich über die Ausgabeeinheit seines Gerätes an-
gezeigt oder angesagt. Es kann auch vorgesehen
sein, dass der Nutzer durch das Gerät oder durch die
Rechenzentrale zu einem freigewordenen Parkplatz

geleitet wird. Die Meldung, die den soeben frei ge-
wordenen oder soeben neu belegten Parkplatz be-
trifft, kann in diesem Fall also auch eine Navigation zu
diesem Parkplatz umfassen. Vorzugsweise wird auf
einem Ausgabebildschirm des Gerätes jeweils eine
Umgebungskarte angezeigt, auf der freie Parkplätze
entsprechend gekennzeichnet sind. Eine Meldung,
die einen freien Parkplatz betrifft, umfasst vorzugs-
weise zusätzlich eine Information über einen Zeit-
punkt, der kennzeichnet, seit wann der betreffende
Parkplatz frei ist.

[0018] Eine weitere Ausführungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass die Rechenzentrale und/oder die
Recheneinheit eingerichtet ist, anhand des Bewe-
gungsmusters des jeweiligen Gerätes eine Stand-
position dieses Gerätes zu ermitteln und die zuvor
genannte Parkplatzposition gleich der Standpositi-
on zu setzen und/oder die Parkplatzposition abhän-
gig von der Standposition zu bestimmen, wobei die
Standposition durch eine Position des Gerätes gege-
ben ist, die das Gerät einnimmt, während eine Ge-
schwindigkeit des Gerätes kleiner oder gleich der zu-
vor genannten maximalen Standgeschwindigkeit ist.
Die Parkplatzposition ist dann also durch eine Posi-
tion des Gerätes gegeben, an der das Gerät in Ru-
he ist. Ist das Gerät ein Smartphone, das der Nut-
zer bei sich trägt, so handelt es sich bei der Stand-
position typischerweise um diejenige Position, an der
sich das Gerät bzw. der Nutzer befindet, unmittelbar
nachdem er sein Fahrzeug eingeparkt hat (Einpark-
vorgang) oder unmittelbar bevor er sein Fahrzeug
ausparkt (Ausparkvorgang).

[0019] Um eine Verlässlichkeit der Detektion eines
Einparkvorganges oder eines Ausparkvorganges zu
erhöhen, kann eine digitale Karte gegeben sein, die z.
B. in der Recheneinheit des jeweiligen Gerätes und/
oder in der Rechenzentrale gespeichert ist. In der di-
gitalen Karte sind eine Vielzahl von zum Parken ge-
eigneten Positionen gespeichert, wobei die Rechen-
zentrale eingerichtet ist, die den Parkplatz betreffen-
de Meldung nur dann zu erzeugen, wenn die für
diesen Parkplatz ermittelte Parkplatzposition mit ei-
ner der zum Parken geeigneten Positionen zusam-
menfällt. So kann ein detektierter Einparkvorgang
oder ein detektierter Ausparkvorganges auf Plausibi-
lität überprüft werden. So kann ggf. ein Anhalten ei-
nes Nutzers mit seinem Smartphone an einer Ampel
fälschlicherweise als Einparkvorgang detektiert wer-
den. Ebenso ähnelt ein Benutzer, der in einen Bus
einsteigt und mit diesem davon fährt, bezüglich sei-
nes Bewegungsmusters einem Nutzer, der seinen
Wagen ausparkt. Um derartige Fehldetektionen zu
vermeiden, sieht die hier beschriebene Ausführungs-
form als vor, dass jeder Einparkvorgang oder Aus-
parkvorgang, der von der Rechenzentrale oder von
der Recheneinheit detektiert wird, anhand der ihm je-
weils zugeordneten Parkplatzposition auf seine Vali-
dität überprüft und ggf. als nicht valide bewertet wird.
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Im letzteren Fall wird dann keine Meldung erzeugt
bzw. an andere Geräte bzw. Nutzer weitergeleitet.

[0020] Die Geräte und die Rechenzentrale sind ty-
pischerweise über ein Mobilfunknetz und/oder über
eine drahtlose Internetverbindung zum Datenaus-
tausch miteinander verbunden. Die Geräte können
zusätzlich auch direkt miteinander verbunden sein.

[0021] Vorgeschlagen wird ferner ein Verfahren zum
Melden freier Parkplätzen, bei dem Bewegungsmus-
ter von mobilen Geräten ermittelt werden, anhand der
Bewegungsmuster Einparkvorgänge und/oder Aus-
parkvorgänge detektiert werden, abhängig von den
detektierten Einparkvorgängen oder von den detek-
tierten Ausparkvorgängen Meldungen erzeugt wer-
den, die jeweils einen Parkplatz betreffen, und die
Meldungen an wenigstens eines der Geräte gesen-
det werden. Zuvor in Bezug auf das vorgeschlagene
Parkplatzmeldesystem beschriebene Merkmale kön-
nen auch beliebig mit dem hier vorgeschlagenen Ver-
fahren kombiniert werden.

[0022] Ein Ausführungsbeispiel des hier vorgeschla-
genen Parkplatzmeldesystems und des vorgeschla-
genen Verfahrens ist in den Zeichnungen dargestellt
und wird anhand der nachfolgenden Beschreibung
näher erläutert. Es zeigen:

[0023] Fig. 1 schematisch ein Parkplatzmeldesys-
tem, umfassend eine Rechenzentrale und mobile Ge-
räte, die mit der Rechenzentrale jeweils über eine
drahtlose Internetverbindung verbunden sind,

[0024] Fig. 2a schematisch eine erste Phase eines
Ausparkvorgangs, wobei ein Nutzer, der eines der
mobilen Geräte aus Fig. 1 mit sich führt, sich mit ei-
ner Schrittgeschwindigkeit seinem auf einem Park-
platz geparkten Fahrzeug nähert,

[0025] Fig. 2b schematisch eine zweite Phase des in
Fig. 2a dargestellten Ausparkvorganges, wobei der
Nutzer mit dem mobilen Gerät in dem auf dem Park-
platz geparkten Fahrzeug in Ruhe ist,

[0026] Fig. 2c schematisch eine dritte Phase des in
den Fig. 2a und Fig. 2b dargestellten Ausparkvor-
ganges, wobei der Nutzer mit dem mobilen Gerät das
Fahrzeug mit einer Ausparkgeschwindigkeit ausparkt
und damit den Parkplatz freigibt,

[0027] Fig. 3 ein Geschwindigkeits-Zeit-Diagramm
des mobilen Gerätes aus den Fig. 2a–c, wobei an-
hand dieses Geschwindigkeits-Zeit-Diagrammes der
in den Fig. 2a–c dargestellte Ausparkvorgang detek-
tiert wird, und

[0028] Fig. 4 schematisch eine von dem mobilen Ge-
rät aus den Fig. 2a–c erzeugte Mitteilung, die Infor-
mationen über den frei gewordenen Parkplatz enthält

und die an die Rechenzentrale übermittelt wird, sowie
eine in Abhängigkeit von dieser Mitteilung mittels der
Rechenzentrale erzeugte Meldung, die ebenfalls In-
formationen über den frei gewordenen Parkplatz ent-
hält und die an weitere mobile Geräte des Parkplatz-
meldesystems gesendet wird.

[0029] Fig. 1 zeigt ein Parkplatzmeldesystem 1, das
eine Rechenzentrale 2 und eine Vielzahl von mobilen
Geräten umfasst, von denen hier beispielhaft nur die
mobilen Geräte 3, 4 und 5 dargestellt sind. Bei den
mobilen Geräten 3, 4 und 5 handelt es sich vorlie-
gend um Smartphones. Die mobilen Geräte 3, 4 und
5 werden jeweils von hier nicht gezeigten Personen,
die Nutzer des Parkplatzmeldesystems 1 sind, mitge-
führt und bewegen sich mit diesen. Die Nutzer bewe-
gen sich z. B. in einem viel frequentierten Innenstadt-
bereich einer Großstadt und sitzen jeweils als Fahrer
in einem PKW oder haben einen PKW auf einem na-
he gelegenen Parkplatz geparkt.

[0030] Die Rechenzentrale 2 weist eine Sende- und
Empfangseinheit 2a, eine Recheneinheit 2b und ei-
nen Datenspeicher 2c auf. Die mobilen Geräte um-
fassen jeweils eine Sende- und Empfangseinheit 3a,
4a und 5a, eine Recheneinheit 3b, 4b und 5b sowie
eine Positionsbestimmungseinheit 3c, 4c und 5c. Zu-
sätzlich verfügen die mobilen Geräte 3, 4 und 5 je-
weils über eine Eingabe- und Ausgabeeinheit z. B. in
Form eines Sensorbildschirms sowie über einen Da-
tenspeicher, die hier jedoch nicht explizit gezeigt sind.
Über drahtlose Verbindungen 3d, 4d und 5d sind die
Sende- und Empfangseinheiten 3a, 4a und 5a der
mobilen Geräte 3, 4 und 5 jeweils mit der Sende-
und Empfangseinheit 2a der Rechenzentrale 2 ver-
bunden. Ebenso ist es bei alternativen Ausführungs-
formen denkbar, dass es sich bei den mobilen Gerä-
ten 3, 4 und 5 oder bei wenigstens einigen der mo-
bilen Geräte 3, 4 und 5 jeweils um ein Navigations-
gerät handelt, das in einem Fahrzeug, z. B. in einem
PKW oder in einem LKW angeordnet ist und über ei-
ne Sende- und Empfangseinheit verfügt oder Zugang
zu einer solchen hat.

[0031] Die Positionsbestimmungseinheiten 3c, 4c
und 5c sind jeweils eingerichtet, wenigstens einmal
pro Sekunde eine geographische Position, eine Ge-
schwindigkeit und eine Beschleunigung des jewei-
ligen mobilen Gerätes zu ermitteln. Die ermittelten
Geschwindigkeiten und Beschleunigungen umfassen
dabei jeweils eine Richtung und einen Geschwindig-
keitswert bzw. Beschleunigungswert. Für jedes der
mobilen Geräte 3, 4 und 5 ist durch eine Folge von
Zeitpunkten und durch die diesen Zeitpunkten je-
weils zugeordneten Geschwindigkeiten des jeweili-
gen Geräts jeweils ein Bewegungsmuster 9 gege-
ben (siehe Fig. 3). Das Bewegungsmuster 9 kann
auch die den Zeitpunkten jeweils zugeordneten Po-
sitionen und/oder Beschleunigungen des jeweiligen
Geräts umfassen.
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[0032] Anhand der Fig. 2a bis Fig. 2c und Fig. 3 soll
im Weiteren das Detektieren eines Ausparkvorgangs
beispielhaft erläutert werden. Das Detektieren eines
Einparkvorgangs kann in ganz ähnlicher Weise erfol-
gen. Fig. 2a zeigt eine erste Phase des Ausparkvor-
gangs. Ein PKW 6 ist auf einem Parkplatz 7 geparkt.
Eine Person 8, die das als Smartphone ausgebildete
mobile Gerät 4 bei sich trägt und den PKW 6 zuvor auf
dem Parkplatz 7 abgestellt hat, geht im Schritttempo,
z. B. mit einer Geschwindigkeit von 4 km/h, auf den
PKW 6 zu, um diesen auszuparken.

[0033] Fig. 2b zeigt eine zweite Phase des Auspark-
vorgangs. Die Person 8 ist mitsamt dem mobilen Ge-
rät 4 in den PKW eingestiegen und hat am Steuer des
PKW 6 Platz genommen. Der PKW 6 ist weiterhin auf
dem Parkplatz 7 geparkt. In Fig. 2b befindet sich das
mobile Gerät 4, das die Person 8 zum Beispiel in ih-
rer Hosentasche mit sich führt, für eine Zeitdauer von
etwa 10 Sekunden in Ruhe, d.h. es bewegt sich mit
einer Geschwindigkeit von ca. 0 km/h.

[0034] In Fig. 2c ist eine dritte Phase des Auspark-
vorgangs dargestellt. Die Person 8 sitzt am Steuer
des PKW 6, und zwar kurz nachdem sie den PKW
6 ausgeparkt und den Parkplatz 7 damit wieder frei-
gegeben hat. In Fig. 2c führt die Person 8 das mo-
bile Gerät 4 weiterhin in der Hosentasche mit sich.
In Fig. 2c bewegt sich das mobile Gerät 4 mit einer
Ausparkgeschwindigkeit von etwa 15 km/h.

[0035] Der gesamte in den Fig. 2a bis Fig. 2c dar-
gestellte Ausparkvorgang umfasst einen Zeitraum
von ca. einer halben Minute. Während dieses Zeit-
raums ermittelt die Positionsbestimmungseinheit 4c
des mobilen Geräts 4 in jeder Sekunde wenigstens
fünfmal eine Position des mobilen Geräts 4, wobei
eine Unbestimmtheit der jeweils ermittelten Position
kleiner ist als 0.5 m. Die Positionsbestimmungsein-
heit 4c oder die Recheneinheit 4b des mobilen Ge-
räts 4 bestimmen nun anhand der während des in
den Fig. 2a bis Fig. 2c gezeigten Ausparkvorganges
ermittelten Positionen des mobilen Gerätes 4 das in
Fig. 3 dargestellte Bewegungsmuster 9 des mobilen
Gerätes 4.

[0036] Das Bewegungsmuster 9 des mobilen Ge-
räts 4 enthält Datenpunkte 10a bis 10i, die jeweils
einen Zeitpunkt und eine dem jeweiligen Zeitpunkt
zugeordnete Geschwindigkeit des mobilen Gerätes
4 umfassen. Die Zeitpunkte sind in Form eines Da-
tums und einer Uhrzeit gegeben, wobei die Uhrzeit
jeweils mit einer Genauigkeit von wenigstens 10 Mil-
lisekunden gegeben ist. In Fig. 3 sind die Daten-
punkte 10a bis 10i in einem Geschwindigkeits-Zeit-
Diagramm wiedergegeben, wobei die Geschwindig-
keitsachse durch die Ordinate 11 und die Zeitachse
durch die Abszisse 12 gegeben ist. Zeitliche Abstän-
de zwischen benachbarten Datenpunkten betragen
in Fig. 3 beispielhaft jeweils 5 Sekunden.

[0037] Anhand des Bewegungsmusters 9 lassen
sich die einzelnen in den Fig. 2a bis Fig. 2c darge-
stellten Phasen des beschriebenen Ausparkvorgan-
ges gut erkennen. Durch vier Zeitpunkte 13a bis 13d
sind drei Zeitintervalle 14a bis 14c definiert. Das erste
Zeitintervall 14a erstreckt sich vom ersten Zeitpunkt
13a bis zum zweiten Zeitpunkt 13b und umfasst ei-
ne Zeitdauer von 15 Sekunden. Das zweite Zeitinter-
vall 14b erstreckt sich vom zweiten Zeitpunkt 13b bis
zum dritten Zeitpunkt 13c und umfasst eine Zeitdau-
er von 10 Sekunden. Das dritte Zeitintervall 14c er-
streckt sich vom dritten Zeitpunkt 13c bis zum vierten
Zeitpunkt 14d und umfasst eine Zeitdauer von eben-
falls 15 Sekunden.

[0038] Das erste Zeitintervall 14a korrespondiert mit
der in Fig. 2a dargestellten ersten Phase des Aus-
parkvorgangs, während derer sich die Person 8 dem
PKW 6 im Schritttempo nähert. Während dieser ers-
ten Phase des Ausparkvorgangs ist eine mittlere Ge-
schwindigkeit des von der Person 8 mitgeführten mo-
bilen Gerätes 4 kleiner als eine maximale Schrittge-
schwindigkeit 15a von 6 km/h und größer als eine mi-
nimale Schrittgeschwindigkeit 15b von 2 km/h.

[0039] Das zweite Zeitintervall 14b korrespondiert
mit der in Fig. 2b dargestellten zweiten Phase des
Ausparkvorgangs, während derer das von der Per-
son 8 mitgeführte mobile Gerät 4 sich im Bereich des
Parkplatzes 7 befindet und in Ruhe ist. Während die-
ser zweiten Phase des Ausparkvorgangs beträgt ei-
ne mittlere Geschwindigkeit des mobilen Gerätes 4
etwa 0 km/h und ist damit kleiner als eine maximale
Standgeschwindigkeit 16 von 0.5 km/h.

[0040] Das dritte Zeitintervall 14c korrespondiert mit
der in Fig. 2c dargestellten dritten Phase des Aus-
parkvorgangs. Während dieser dritten Phase des
Ausparkvorgangs ist eine mittlere Geschwindigkeit
des von der Person 8 im PKW 6 mitgeführten mobi-
len Gerätes 4 größer als eine minimale Ausparkge-
schwindigkeit 17 von 10 km/h.

[0041] Im hier illustrierten Beispiel ist die Rechen-
einheit 4b des mobilen Gerätes 4 eingerichtet, an-
hand des Bewegungsmusters 9 des mobilen Gerä-
tes 4, insbesondere anhand der Werte, die die mitt-
lere Geschwindigkeit des Gerätes 4 in den Zeitinter-
vallen 14a–c jeweils annimmt, festzustellen, dass ein
Ausparkvorgang vorliegt. Mit anderen Worten detek-
tiert die Recheneinheit 4b anhand des Bewegungs-
musters 9 einen Ausparkvorgang. Die Recheneinheit
4b erzeugt daraufhin eine Mitteilung 18, die schema-
tisch in Fig. 4 dargestellt ist. Die Mitteilung 18 um-
fasst eine Parkplatzposition 18a des Parkplatzes 7,
der durch den detektierten Ausparkvorgang freige-
worden ist, einen Parkplatzstatus 18b, der hier auf
den Wert „frei“ gesetzt wird, sowie einen Zeitpunkt
18c in Form eines Datums und einer Uhrzeit, wobei
der Zeitpunkt 18c z. B. durch den dritten Zeitpunkt
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13c in Fig. 3 identisch ist und angibt, wann der Park-
platz 7 frei geworden ist. Die Parkplatzposition 18a
wird hier gleich derjenigen Position des mobilen Ge-
rätes 4 gesetzt, die das mobile Gerät 4 zu einem in
Fig. 3 dargestellten Zeitpunkt 20 eingenommen hat,
wobei der Zeitpunkt 19 innerhalb des zweiten Zeitin-
tervalls 14b liegt. Zum Zeitpunkt 20 war das mobile
Gerät 4 in Ruhe. Nachdem die Mitteilung 18 durch
die Recheneinheit 4b des mobilen Gerätes 4 erzeugt
worden ist, wird die Mitteilung 18 über die drahtlose
Internetverbindung 4d zwischen dem mobilen Gerät
4 und der Rechenzentrale 2 an die Rechenzentrale
2 gesendet. Dort wird die Mitteilung 18 zunächst im
Datenspeicher 2c abgelegt.

[0042] Im vorliegenden Fall ist im Datenspeicher 2c
der Rechenzentrale 2 zusätzlich eine digitale Karte
gespeichert, in der zum Parken geeignete Positionen
oder Flächen gespeichert sind. Mittels der Rechen-
einheit 2b wird nun überprüft, ob die in der Mitteilung
18 enthaltene Parkplatzposition 18a mit einer der in
der digitalen gespeicherten zum Parken geeigneten
Positionen oder Flächen zusammenfällt. Da der Park-
platz 7 als eine solche zum Parken geeignete Fläche
in der digitalen Karte gespeichert ist, erzeugt der Pro-
zessor 2b abhängig von der Mitteilung 18 eine eben-
falls in Fig. 4 dargestellte Meldung 19, die hier mit der
Mitteilung 18 identisch sein soll. Mit anderen Worten
umfasst die Meldung 19 eine Parkplatzposition 19a
des Parkplatzes 7, einen Parkplatzstatus 19b des so-
eben freigewordenen Parkplatzes 7 und einen Zeit-
punkt 19c. Dabei sind die Parkplatzpositionen 18a
und 19a, der Parkplatzstatus 18b und der Parkplatz-
status 19b, sowie die Zeitpunkte 18c und 19c jeweils
identisch. Es ist jedoch denkbar, dass die Meldung
19 mehrere Mitteilungen umfasst oder noch weitere
Informationen über den frei gewordenen Parkplatz 7
enthält, z. B. eine Größe des PKW 6, der dort geparkt
war.

[0043] Bei einer alternativen Ausführungsform, die
hier nicht explizit dargestellt ist, wird das Bewegungs-
muster 9 unmittelbar an die Rechenzentrale 2 gesen-
det. Das Detektieren des in den Fig. 2a–c gezeigten
Ausparkvorgangs erfolgt dann mittels der Rechen-
zentrale 2. Abhängig von diesem Ausparkvorgang er-
zeugt die Rechenzentrale 2 daraufhin die Meldung
19, die bei dieser alternativen Ausführungsform die-
selben Informationen enthalten kann wie im zuvor be-
schriebenen Fall.

[0044] Um andere Nutzer des Parkplatzmeldesys-
tems 1 davon in Kenntnis zu setzen, dass der Park-
platz 7 soeben frei geworden ist, sendet die Rechen-
zentrale 2 die Meldung 19 wenigstens an diejenigen
mobilen Geräte des Parkplatzmeldesystems 1, die
sich in einer Entfernung von z. B. weniger als 1 km
vom Parkplatzes 7 aufhalten oder über die zuvor ei-
ne Anfrage nach einem freien Parkplatz in einer Um-
gebung des Parkplatzes 7 an die Rechenzentrale 2

übermittelt wurde oder für die ein „permanentes Inter-
esse“ an Meldungen hinterlegt ist für den Fall, dass
sie in eine definierte Zone einfahren. Z. B. kann es
vorgesehen sein, dass ein Nutzer immer dann eine
Meldung erhält, wenn er abends nach Hause fährt
und sich seiner Heimatadresse nähert. Die Meldung
19 wird den entsprechenden Nutzern dann z. B. über
den Ausgabebildschirm ihres jeweiligen Gerätes an-
gezeigt. Die Geräte können dann beispielsweise ein-
gerichtet sein, den jeweiligen Nutzer zum Parkplatz
7 zu leiten. Es kann auch vorgesehen sein, dass ein
Nutzer, dem die Meldung 19 bezüglich des frei ge-
wordenen Parkplatzes 7 angezeigt wird, die Möglich-
keit hat, den Parkplatz 7 für eine vorgegebene Zeit-
dauer von z. B. einigen Minuten zu reservieren, so
dass der Parkplatz 7 den übrigen Nutzern während
dieser Zeitdauer als „belegt“ angezeigt wird.

[0045] Das Detektieren eines Einparkvorgangs kann
ganz analog zum in den Fig. 2a–c und Fig. 3 illus-
trierten Detektieren eines Ausparkvorganges erfol-
gen. Man denke sich z. B. das Bewegungsmuster 9
in Fig. 3 in zeitlich umgekehrter Reihenfolge und er-
setze den Begriff Ausparkgeschwindigkeit durch den
Begriff Einparkgeschwindigkeit. Wird ein Einparkvor-
gang detektiert, so wird der Parkplatzstatus der von
der entsprechenden Recheneinheit erzeugten Mittei-
lung bzw. der von der Rechenzentrale 2 erzeugten
Meldung entsprechend auf den Wert „belegt“ gesetzt.

Patentansprüche

1.  Parkplatzmeldesystem (1), umfassend eine Re-
chenzentrale (2) und eine Vielzahl von mobilen Ge-
räten (3, 4, 5), wobei die Geräte (3, 4, 5) jeweils ei-
ne Positionsbestimmungseinheit (3c, 4c, 5c) zum Er-
mitteln eines Bewegungsmusters (9) des jeweiligen
Gerätes (3, 4, 5) sowie eine Sende- und Empfangs-
einheit (3a, 4a, 5a) aufweisen und wobei die Rechen-
zentrale (2) eingerichtet ist, Meldungen (19), die je-
weils einen Parkplatz (7) betreffen, zu erzeugen und
an wenigstens eines der Geräte (3, 4, 5) zu senden,
a) wobei die Sende- und Empfangseinheit (3a, 4a,
5a) jeweils eingerichtet ist,
das Bewegungsmuster (9) des jeweiligen Gerätes (3,
4, 5) an die Rechenzentrale (2) zu senden, und wobei
die Rechenzentrale (2) eingerichtet ist, Einparkvor-
gänge oder Ausparkvorgänge anhand der an die Re-
chenzentrale (2) gesendeten Bewegungsmuster (9)
zu detektieren und die Meldungen (19) abhängig von
den detektierten Einparkvorgängen oder von den de-
tektierten Ausparkvorgängen zu erzeugen, und/oder
b) wobei die Geräte (3, 4, 5) jeweils eine Rechen-
einheit (3b, 4b, 5b) aufweisen, die eingerichtet ist,
anhand des Bewegungsmusters (9) des jeweiligen
Gerätes (3, 4, 5) einen Einparkvorgang oder einen
Ausparkvorgang zu detektieren, eine den detektier-
ten Einparkvorgang oder den detektierten Auspark-
vorgang betreffende Mitteilung (18) zu erzeugen und
die Mitteilung (18) mittels der Sende- und Empfangs-
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einheit (3a, 4a, 5a) an die Rechenzentrale (2) zu sen-
den, wobei die Rechenzentrale (2) eingerichtet ist, die
Meldungen (19) abhängig von den Mitteilungen (18)
zu erzeugen.

2.    Parkplatzmeldesystem (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die mobilen Gerä-
te (3, 4, 5) jeweils als tragbares Kommunikationsge-
rät, insbesondere als Smartphone, oder als in einem
Fahrzeug angeordnetes Navigationsgerät ausgebil-
det sind.

3.  Parkplatzmeldesystem (1) nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Ermitteln des Bewegungsmusters (9) ein Bestim-
men von Positionen und/oder Geschwindigkeiten des
jeweiligen Gerätes (3, 4, 5) zu verschiedenen Zeit-
punkten umfasst.

4.  Parkplatzmeldesystem (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rechenzentrale (2)
eingerichtet ist und/oder dass die Recheneinheiten
(3b, 4b, 5b) jeweils eingerichtet sind, anhand des Be-
wegungsmusters (9) des jeweiligen Gerätes (3, 4, 5)
eine erste mittlere Geschwindigkeit dieses Gerätes
(3, 4, 5) in einem ersten Zeitintervall und eine zweite
mittlere Geschwindigkeit dieses Gerätes (3, 4, 5) in
einem an das erste Zeitintervall unmittelbar sich an-
schließenden zweiten Zeitintervall zu bestimmen und
c) einen Einparkvorgang zu detektieren, wenn die
erste mittlere Geschwindigkeit größer ist als eine mi-
nimale Einparkgeschwindigkeit und die zweite mittle-
re Geschwindigkeit kleiner oder gleich einer maxima-
len Standgeschwindigkeit (16) ist, wobei die minima-
le Einparkgeschwindigkeit größer ist als die maxima-
le Standgeschwindigkeit (16), und/oder
d) einen Ausparkvorgang zu detektieren, wenn die
erste mittlere Geschwindigkeit kleiner oder gleich
der maximalen Standgeschwindigkeit (16) ist und die
zweite mittlere Geschwindigkeit größer ist als eine mi-
nimale Ausparkgeschwindigkeit (17), wobei die mini-
male Ausparkgeschwindigkeit (17) größer ist als die
maximale Standgeschwindigkeit (16).

5.  Parkplatzmeldesystem (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Zeitintervall
und/oder das zweite Zeitintervall jeweils länger ist als
5 Sekunden, vorzugsweise länger als 10 Sekunden,
und/oder dass das erste Zeitintervall und/oder das
zweite Zeitintervall jeweils kürzer ist als 30 Sekunden,
vorzugsweise kürzer als 20 Sekunden, und/oder dass
die maximale Standgeschwindigkeit (16) 0 km/h ist
oder kleiner ist als 0.5 km/h, und/oder dass die mini-
male Einparkgeschwindigkeit und/oder die minimale
Ausparkgeschwindigkeit (17) jeweils größer ist als 2
km/h, vorzugsweise größer als 10 km/h.

6.    Parkplatzmeldesystem (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Meldungen (19) und/oder die Mitteilun-

gen (18) jeweils wenigstens eine Parkplatzposition
(18a, 19a) und einen Parkplatzstatus (18b, 19b) um-
fassen, wobei der Parkplatzstatus (18b, 19b) jeweils
entweder durch einen ersten Statuswert „frei“ oder
durch einen zweiten Statuswert „belegt“ gegeben ist.

7.  Parkplatzmeldesystem (1) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rechenzentrale (2)
und/oder die Recheneinheit (3b, 4b, 5b) eingerichtet
ist, anhand des Bewegungsmusters (9) des jeweili-
gen Gerätes (3, 4, 5) eine Standposition dieses Ge-
rätes (3, 4, 5) zu ermitteln und die Parkplatzposition
(18a, 19a) gleich der Standposition zu setzen und/
oder die Parkplatzposition (18a, 19a) abhängig von
der Standposition zu bestimmen, wobei die Standpo-
sition durch eine Position des Gerätes (3, 4, 5) ge-
geben ist, die das Gerät einnimmt, während eine Ge-
schwindigkeit des Gerätes (3, 4, 5) kleiner oder gleich
einer maximalen Standgeschwindigkeit (16) ist.

8.  Parkplatzmeldesystem (1) nach einem der An-
sprüche 6 oder 7, gekennzeichnet durch eine digitale
Karte, in der eine Vielzahl von zum Parken geeigne-
ten Positionen gespeichert sind, wobei die Rechen-
zentrale (2) eingerichtet ist, die den Parkplatz (7) be-
treffende Meldung (19) nur dann zu erzeugen, wenn
die Parkplatzposition (18a, 19a) mit einer der zum
Parken geeigneten Positionen zusammenfällt.

9.    Parkplatzmeldesystem (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die mobilen Geräte (3, 4, 5) und die Re-
chenzentrale (2) eingerichtet sind, über ein Mobil-
funknetz und/oder über eine Internetverbindung ver-
bunden zu sein.

10.  Verfahren zum Melden von freien Parkplätzen,
bei dem Bewegungsmuster (9) von mobilen Geräten
(3, 4, 5) ermittelt werden, anhand der Bewegungs-
muster (9) Einparkvorgänge und/oder Ausparkvor-
gänge detektiert werden, abhängig von den detek-
tierten Einparkvorgängen oder von den detektierten
Ausparkvorgängen Meldungen (19) erzeugt werden,
die jeweils einen Parkplatz (7) betreffen, und die Mel-
dungen (19) an wenigstens eines der Geräte (3, 4, 5)
gesendet werden.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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